
M 38. 1916.

Daheirn und drauhen.
Won Kritz Wüsser.

(Fortsetzung.)
8. Dir Batterie.

I?ie Batterie war aufgefahren. Vier Geschütze warcn's, vier
.. M Geschütze. Keine von den neuen, von den ganz neuen

die in diesem Krieg so fürchterlichen Ruhm erwarben.
,die viere waren alt und brav. Die viere hätten in diesem
idas zweite Dutzend ordentlicher Manöverübungen angetreten

Lieber an der Grenze drüben —, wäre nicht im Sommer
sdes Krieges haßerfülltes Haupt emporgestiegen. Aus eben

altgewohnten Manövergelände emporgestiegen, hätte nicht
Ißaupt sein breites Eisenmaul geöffnet und den vier Kanonen
Mt:

j,Halt, genug der- Spielerei! Dreiundzwanzigmal habt ihr
Maul gespitzt, das vierundzwanzigste Mal muß gepfiffen werden,

Kinder!" Und jetzt waren sie also zum ersten Male in diesem Kriege
aufgesahren, um zu pfeifen. Der Hauptmann sah sich um auf
diesem grünen Hügel:

„Zum Donner auch, Herr Kamerad," sagte er zu seinem Ober¬
leutnant, „was sagen Sie zu dieser Stellung, he?"

„Wie— wie gemalt!" lachte der mit dem ganzen Gesicht.
„Gemalt? Erlauben Sie mal, wir sind doch keine— keine

Farbenkleäser, Kamerad?"
„Zu Befehl, Herr Hauptmann— es könnte doch sein, heute."
„Inwiefern, Herr Klecksel, hahaha?"
„In — in Rot, Herr Hauptmann."
„Ach so, ach so," lachte der Hauptmann grimmig und sah

liebevoll auf die vier Geschütze in der Reihe, „verstehe von der
Malerei ja nischt, rein nischt, Herr Kamerad— aber können recht
haben, Kamerad, 'ne Pinselführung in Rot werden wir mit diesen
Eisenrohrstengeln wohl erleben können, heute."

Sein Gesicht zerknitterte sich. Geistreicheleien waren für heute
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nun genug gesprochen . Das Wort hatten jetzt die vier Kanonen.
Die waren gar nicht geistreich. Dazu waren sie zu unbeweglich.
Dazu starrten sie zu unverwandt auf ihre Ziele , Tag und Nacht.
Und noch des Nachts schliefen sie mit offenem Mund . Nicht , weil
sie zum Atmen
durch dasZünd-
loch zu wenig
Luft bekommen
hätten , sondern
um mit offenem
Munde stets be¬
reit zu sein , ihr
Sprüchlein auf¬
zusagen . Das
Sprüchlein,das
sie auswendig¬
gelernt hatten
in den knapp
zwei Dutzend

Manöverjah¬
ren . Das mono¬
tone Sprüch¬
lein : „ Ich oder
$u — ich oder
du — ich oder
du

hinaufsprang und zitternd der Kanone jenes frische Reis »,»<
Scheitel band ? Wie die Kanone sich da neigte , als emnffr
den Segen ? Wie da ihr Verschlnßstück heimlich blitzte: «
;jr- kann ja noch nicht sprechen ; erst wenn ich vor dem

?rtuw 3
ich

Srof . Ar . Alcr . Mitscherlich , be-
ging Ende Mai in Freiburg i. Br.
seinen 80 . Geburtstag . Seine bedeu¬
tendste und wertvollste Arbeit war
die Erfindung der Zellulosefabrikation
aus Holz , d . h. das Holz unserer
Wälder in Zeitungspapier zu ver¬
wandeln . Auf wissenschastlichem
Gebiet ist er besonders bekannt als
Entdecker der Verbindungsspektren.

Das war
alles , was sie
sagen konnten.
Nicht aber alles,
was sie fühlen
konnten . Wort¬
kargheit schließt
das Gefühl
nicht aus . Im
Gegenteil . Je „ . ™ , > , _
karger eine Rede , desto reicher das Gefühl , bei Menschen und Ka-

"E ^ ote Rohre aus Metall Gefühle ? Lächerlich ! Gemach , gemach,
seid ihr etwa mit Kanonen umgeqangen ? Fragt mal Kanoniere!
Fragt sie mal , ob ihre Kanonenrohre totes Eisen wären ! Mitleidig,
überleaen lächelnd würden sie den Frager ansehen . Diese Rohre
tot ? Die Lafetten tot ? Tot diese Räder , diese Mechanismen ? Tot
das Auge des Entfernungsschätzers ? Tot , weil das Verschlußstück

schwieg ? ^ ^ schnwigen wollte , Leute ! Und das hättet ihr noch
nicht gewußt , daß die Dinge , die da schweigen wollen , die lebendigsten
Dinge dieser Welt sind ? Das hättet ihr noch nicht gewußt , daß
Kanonenrohre , über die der Kanoniere Hände tausendmal rauh und
zärtlich fuhren im Manöver , lebendig werden müssen , sie mögen
noch fo tot
aus der Fa¬
brik gesprun¬
gen sein?
Nicht ge¬
wußt , daß,
und nicht ge¬
sehen , wie in
diesemKriege
die Kanonen
auf den tau¬
send Güter¬
wagen hoch
und feierlich
in den Ge-

- leisen rollten,
an die es aus
dem Lande
angerauscht

kamvomHur-
ra des Vol¬
kes ? Nicht ge¬
sehen , wie bei
den Aufent¬
halten an

Stationen
dieses Volk
den Kano¬
nieren grüne
Birkenzweige
in die Höhe
reichte ? Wie
ein keckesMä-
del selber da

Srinz Adolf zu Schanmöurg-
Tippe , der an Lungenentzündung er¬
krankt war , verschied am 9 . Juli in
Bonn infolge einerHerziähmung . Der
Verstorbene hat ein Aller von 57 Jah¬
ren erreicht . Er war seit 19 . Nov . 1890
vermählt mit der Schwester des deut¬
schen Kaisers , der Prinzessin Viktoria
von Preußen . Das prinzliche Paar,
dessen Ehe kinderlos ist, lebte in Bonn.

Kapitänkeutnant v . Arnauld de
la Wertere , Kommandant des U»
Bootes 35 , der ein Handschreiben
des deutschen Kaisers an den König
von Spanien und Arzneimittel für
die in Spanien internierten Deut¬
schen nach Cartagena brachte und
glücklich zurückgekehrt ist . Auf der
Rückfahrt versenkte das U -Boot den
französischen Dampfer „Hdrault " .

kann
neu!
tun
chen,
spreche
oder b»'.
oder bti»

Wie,
none M
auf b« ,,
nierinby
nel eins»,
es ui» '
rußte,,
tiglich.
dann bi,
Rachtrch
der Greh
und amJ
dieser 8«
die erstej
nach
die -
schrieb,,
Kanon,

schrieb,
dann »
neben de
neunds
träumte
lind
dann ii»sa

Morgenwind erwachte , beide Arme fest um das Kanonen « ,
schlungen . Und ihr könnt noch glauben , daß es da nicht
und lebendig durch die alten Erzadern des Kanonenrohrs "
wäre ? Der Kanonier und die Kanone : ein ewig Fried.
paar , das im Kriege endlich Hochzeit macht . Eine Hoch;,
lich, bei der das Brautpaar in dem weiten Saal auf hohem
Podium sitzt und selber die Musik macht , während rings k
geladenen bei den Eisenklängen tanzen , tanzen , bis sie tot ru
fallen , fallen . . . Unbewußt und dunkel flössen solcherlei Gedankt
die Batterie der vier Kanonen , die dort oben auf dem Hm
gefahren waren , zu ihrer Hochzeit aufgefahren waren . |

„Ja , hat sich was mit Hochzeit, " ging ' s dem Hauptma»
denn Sinn , hat der Kommandeur nicht gestern nacht noch s
gemurmelt wie : ,, ' ne Art verlorner Posten , Kamerad , w

Akick in einen von deutschen Hruppen ketehten französischen Minentrichter vor Aerdun,
aus dom das angesammelie Wasser mühsam heransaepnmpt werven mup.
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Gustav Freykag.
Am 13. Juli 1916 waren hundert Jahre

verflossen, seit Gustav Freytag das Licht der
Welt erblickte. Von seinen Vorfahren war
ihn, seiner eigenen Aussage nach als bester
Besitz überkommen: ein gesunder Leib, die
Zucht des Hauses und die Liebe zum heimat¬
lichen Staate . Als Sohn des Arztes und
nachmaligen Bürgermeisters des hart an den
schlesischen Ostmarken gelegenen Städtchens
Kreuzbnrg lernte er früh schon bei seinen
Fahrten an der Seite des Vaters ins be¬
nachbarte Polen jene Vergleiche ziehen zwi¬
schen Bewohnern und Zuständen diesseits
und jenseits der Grenze, die er später in
seinem Roman „Soll und Haben" so erfolg¬
reich verwertet hat.

Gustav Frehtag studierte zuerst in Breslau
deutsche Philologie unter Hoffmann von Fal¬
lersleben, und dann war Bachmann in Berlin
sein Lehrer. Von 1839- 47 fällt seine Tä¬
tigkeit als Privatdozent in Breslau. Es
war die Zeit des Sammelns und der Vor¬
bereitung des Dichters, der dann aus dem
engen Kreis der Hochschule hinaustrat als
Lehrer seines Volkes, indem er 1848 mit

Julian Schmidt die Leitung der .
boten", einer der maßgebenden Zelts
jener Zeit, übernahm. Zahlreiche4
politischen und literaturgeschichtliche^
stammen aus dieser Zeit. W

Alles, was er dem deutschen Volk-
hat, war durchglüht und erhellt z
Strahlen einer innigen Vaterlandslie,
dem, was die Deutschen jetzt sind undi
hat er nicht wenig beigetragen; eis
mit zu den großen Erziehern unseres
Durch seine Romane und namentlW
seine„Bilder aus der deutschen Vera,,
heit" hat er das Selbstbewußtsein der;
scheu gehoben, ihre Selbstachtung
und gesteigert. Mit den beiden Werken
Journalisten" (1852) inid „Soll und
(1853—1855) eroberte er sich im gi„.
Gunst des Publikums, die ihm auch bis?—,
treu blieb. Trotzdem ihm Ehren in J J'
Maße zuteil wurden, blieb er der fietär®
scheidene Dichter, der alles peinlich
was als Selbstverherrlichung gedeutet!
den könnte. — Als Gustav Freytaa
achtzigjährig am 30. April 1895 in z "
baden starb, wurde sein Tod als mii», IC
Verlust vom deutschen Volke empfund»

Hustav Ilreytag.
geb. 13. Juli 1816, gestorben 30. April 1895.

Mrrk's.

Versprich nichts leichtsinnig! Viel wird versprochen und
wenig gehalten: oft liegt es gar nicht im Bereich der Möglichkeit,
das gegebene Wort einzulösen, man wußte es — und dennoch sagte
man zu. Es gibt Menschen, die alles und jedes versprechen, nur
um nicht unfreundlich oder ungefällig zu erscheinen; oder sie wollen
den, der ihnen das Wort abnimmt, schnell loswerden. Daß sie
aber durch ein gegebenes Versprechen ihr Gewissen belasten und
durch das Nichthalten in den Ruf der Wortbrüchigkeit gelangen,
wird ihnen erst später klar. Versprich also nichts, wenn du es
nicht halten kannst; erscheine lieber ungefällig, doch werde nicht

diese Weise hergestellten Unterkunftsraumfortwährend einen fleis
Ofen brennen mit einem Kessel Wasser darauf. Der Soldat,!
nun nach seinem Kampf mit den Eisschollen hereinkam, fand' j
ein warmes Unterkommen. Darauf nahm er sein Taschenm
bohrte ein Loch in einen der Säcke, ließ etwas Kakaopulver in
Schale laufen und rührte warmes Wasser dazu, wodurch er t
herrlichen, wärmenden Trank erhielt. Wochenlang genossen dieg
baten von diesem„Trunk aus der Wand", bis die Uebergabe,
Paris dem ein Ende machte und sie verhinderte, sich ganz durch
Wand durchzutrinken."

wortbrüchig! M. R.
o o o Rätselecke, o o o

o o d o Vermischtes. o u o o =Q
=£3

Der im jetzigen Welt-
als junger Offizier den

General Lihmaiin tut 70er Krieg.
krieg so bekannt gewordene General hat
deutsch-französischen Krieg mitgemacht. Aus dieser'Zeit erzählt ein
holländisches Blatt von ihm unter der Ueberschrift„Der Trunk aus

der Wand" folgendenVexierbild. hübschen Zug: „Der
Winter von -1870/71
war sehr streng. Die
französischen Flüsse,
soweit sie nicht dick
gefroren waren, lagen
voller Eisschollen.
Die deutschen Ponto¬
niere, die eine Brücke
über die Marne schla¬
gen mußten, hatten
Tag und Nacht schwere
Arbeit,um diese Schol¬
len im Abstand zu hal¬
ten und die gefährlich¬
sten unter der Brücke
durchzusteuern. Na¬
türlich mußten viele
Hundert dabei ein un¬
freiwilliges Bad neh¬
men,und ebenso natür¬
lich verlangten Mann¬
schaften nach solch ei¬
nem Bad nach nichts
so sehnlich als nach
einem warmen Raum
und etwas Warmem
zum Trinken. Der
jetzige kommandieren¬
de General Litzmann,
der damals Leutnant

bei den Pionieren rvar, suchte diesem Bedürfnis abzuhelfen. Er
ließ eine Hütte barien, deren Wände aus gefüllten Kakao-Säcken
beslanden, die er aus einer benachbarten Schokoladefabrik holen
ließ; dann sorgte er für ein dichtes Dach und ließ in dem aus

Aenderungsrätfek.
Könnt ihr mir nennen jenen großen Helden,
Der heut' noch mag als Borbild gelten
Auch für manchen tapsein Krieger?
Daß sie, gleich ihm, werden Siegers
Wer wissen will, wie er gewesen.
Kann über ihn gar manches lesen
In denr, was uns als Nest verbleibt.
Wenn seinen Namen ohne„l" man schreibt.

F . K.
Sinnrätsek.

Nicht nur viel Stümper haben mich bestiegen,
Es hat mich auch getummelt mancher Held.
Da kam die Lust mir. einmal aufzufliegen.
Zu glänzen an des blauen Himmels Zelt.
Doch wieder zu der Erde zog mich's nieder.
Auf Meeres Wellen schwamm ich stolz daher.
Ein deutsch Geschoß!Da gingdurch alle Glieder
Ein Zittern mir; zum Grab ward mir das

Auslosungen aus »»,
Kummer:

des Rahmenrätsels: .
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Meer. A. B.

des Aenderungsrätsels: A
Achat; — des VersetzM
Falbe, Falle.

Aächerrätlel. Mkderrätsek.

Setze statt jeder Zif¬
fer eine Silbe, so ist
1—2 eine französische
Festung, 1—3 eine
Stadt in Serbien.
1—4 ein deutscher
Heerführer. A. B.

Wo ist der zweite Führer?

Scherzfrage.
Welcher Sauin wird

nicht genäht?
(-uinvjKsqwW« T)
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